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/ (Fortsetzung.)
Kellner lausen nicht gerne unnöthig,

zumal sie sowieso schon mehr laufen
müssen, als ihnen lieb ist. So stürmte
der Ganymed denn auch nicht gleich
davon, um den ihm gewordenen Auf
trag auszuführen, sondern als weiser
Mann ging er erst den Tisch entlang:
?Trinken der Herr Leutnant auch noch
ein Glas Bier?"

Und der Herr Leutnant war kein
Unmensch, die nächsten vierundzwan
zig Stunden blieb man anscheinend ja
doch noch sitzen, da wollte man wenig-
stens nicht vor Durst sterben, und so
zog der Kellner denn mit einem mäch
tigen Tablett voll leerer Gläser davon.

?Der Oberst animirt in einer Weise
zum Trinken, daß man beinahe glau-
ben könnte, er selbst hätte Freibier oder
bekäme vom Wirthe Prozente," sagte
Zastrow.

?Aber Herr Leutnant," erwiderte
Elly wider Willen lachend, ?wi: tonnen
Sic nur so etwas sagen?"

?That ich Unrecht?" fra-'ie er, ?na.
nichts für ungut, wenn ich erst einmal
nicht mehr Soldat bin, will ich mich
auch bessern und in mich gehen. Bis
dahin aber muß man mich nehmen, wie
ich bin. weiter als bis zum Premier
leutnant a, T. werde ich eS wohl auch
nicht bringen."

?Haben Sie so wenig Selbstver-
trauen?" fragte sie.

?Mein Selbstvertrauen ist so stark,
daß ich mich für befähigt halte, die
höchsten Stellen im Staate zu bcklci
den," gab er zur Antwort.

?Schade, daß das Konzert zu Ende
ist." sagte sie, als in diesem Augenblick
die Musiker sich von ihren Stühlen ee-
hoben und die Noten zusammenlegten.

?Ein Stück gibt's och extra," ec
ruhigte er sie, ?das ist immer so uud
heute, wo der Oberst in höchsteigener
Person hier weilt, können es leicht noch
mehrere Stücke werden. Sehen Sic,
da fangen sie schon wieder an, nitärlich
einen Parademarsch, als wenn auch
die Mustk nicht oft genug auf dem Ka-
sernenhof hörte!"

?Aber wir hören sie doch nicht,"
sngte sie.

..Freuen Sic sich," antwortete er la-
tonisch, ?ein Genuß ist es nickt, wenn
solch Marsch geblasen wird. Für die
Ohren ist es ja eine ganz angenehm:
Musik, für die Beine aber nicht die
krümmen sich thatsächlich, wenn auch
nicht gerade vor Schmerzen, so doch,
um sich nachher in der Luft wieder ge-
rade strecken zu können."

?Sie scheinen mir ja mit Lust und
Liebe Soldat zu sein," sagte sie lachend.

Er sah sie offen und frei an: ?Das
bin ich auch," sagte er ernsthaft.
?Klappern gehört zum Handwerk, und
Schimpfen zum Soldaten, Ich bin
mit Leib und Seele Osfizier, nein, das
ist nicht wahr," verbesserte er sick, ?ick
bin sehr gern Offizier, 'in, das stimm t
auch nicht aber ich wüßte nicht, was
ich lieber wäre als Soldat."

?Stimmt daS wirtlich?" fragte sie.
?Das stimmt wie die Lösung einer

Gleichung mit vier Unbekannten, wenn
man den Werth der holden Unbekann-
ten vorher aus dem Schlüssel abge-
schrieben hat."

?Das hätten Sie gethan?" fragte
öllh lachend.

?Im Abschreiben war ich immer
groß," sagte er, ?ich besaß darin solche
Uebung, daß ich, obgleich ich stets auf
einer der untersten Bänke saß. ganz
bequem von den vordersten Bänken ab-
schreibe konnte."

?Dabei haben Si: sich wohl Ihre
Augen verdorben?" erkundigte sie sich,
da er sein Monocle eintlcmmtc und in
den Saal hineinblickte.

Ein allgemeiner Aufstand enlhob
ihn der Antwort. Der Kommandeur
hatte sich nach Beendigung des Mar-
sches erhoben und mit ihm sämmtliche
Offiziere. Die Kellner eilten herbei,
um das Geld in Empfang zu nehmen,
den Herren die Mäntel cmzuhelfen,
und allgemeines Grüßen und Verab-
schieden begann. Der Oberst und die
Kommandcuse verfehlten nicht, jedem
der Anwesenden zum Abschied die Hand
zu reichen, naturgemäß mußten dies
infolgedessen auch die anderen thun,
zumal der Kommandeur das End? des
Höndeschüttelns und Händedrückens
abwartete. Nur die Junggesellen ver-
abschiedeten sich durch eine stumme Ver-
beugung.

In langer Kolonne bewegte sich die
zahlreiche Gesellschaft dem Ausgang
zu, und draußen auf der Straße be-
gann der Verabschiedung zweiter und
letzter Theil, und wohl ein: Viertel-
stunde verging, che das allerletzt? Wort
von den sich Trennenden gesprochen
war bis man endlich den Heimweg
einschlug.

Im Gegensatz zu den Verheiratheten
dachten die Junggesellen noch nicht da-
ran, nach Haus zu gehen während
man sonst stets zusammen dasselbe Lo-
kal aufsucht:, gingen die Infanteristen
jetzt in die Ressource, während die Hu-saren in das Hotel ?St. Petersburg"
traten, um dort noch einen Augenblick
zu sitzen. Natürlich drehte sich das Ge-
spräch in erster Linie um die beiden
jungen Damen, und es war auch nicht
ein einziger, dem nicht wenigstens ein:
der Schwestern sehr gefallen hatte. Ge-
sprochen hatten nur die wenigsten mit
ihnen, aber die meisten rem chn? hat-
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ten die Gelegenheit benutzt, sich einen
Tanz zu sichern.

?Kinder, wir sind eigentlich mehr
als vertrauensselig," sagte da Bredow,
~ich habe ja auch schon zu einem Wal !
zer fest engagirt, aber wir wissen doch j
alle miteinander überhaupt noch nicht, !
ob wir zur Theilnahme aufgefordert j
werden. Bis jetzt habe ich wenigstens
noch keine Aufforderung zum Tanz de-
kommen."

?Es steht heute im Parolebuch als
Regimentsnotiz," bemerkte ein anderer,
?das -Offizierkorps des Infanterieregi-
ments gibt sich die Ehre, die Herren
zur Theilnahme an dem Donnerstag
stattfindenden Kasinofest aufzufordern.
Haben Sie denn das Parolebuch nicht
gelesen?"

?Nein," sagte Bredow, ?das thue ich
nie, das muß mein Bursche immer für
mich besorgen, und dessen Aufgabe ist
es dann, mir das Hauptsächlichste mit-
zutheilen. Ich bitte Euch, was steht
nicht alles in solchem Buch drin: Pa-
role, Garnison-, Regiments- nd
Schwadronsbefehle, wer kann denn da

zwischen durchfinden und alles behal-
ten?"

?Trauen Sie Ihrem Burschen ein
größeres Fassungsvermögen zu, als
sich selbst?" neckte ein Kamerad.

?Kann sei, kann auch nicht sein,"
antwortete Bredow, ?auf jeden Fall
wird einem aber dadurch, daß der
Bursche das Buch liest, der itbrrger über
den vielen Dienst erspart, den man am
nächsten Tag hat. Mein Bursche sacst
mir des Morgens, wenn er mich weckt:
.Herr Leutnant, heute haben wir das
und das z thun,' und dann thun wir
das. Damit ist der Fall erledigt."

?Lassen Sie das den Kommandeur
nur nicht erfahren, Sie wissen, der ist
auf jeden Regimentsbefehl, den er vom
Stapel gelassen hat, stolzer als ein
Schriftsteller auf einen mehrbändigen
Roman, und seine Eitelkeit verlangt,
daß man auch liest, was er verbrochen
hat."

?Verlangen kann man vieles, be-
sonders lvenn man in der glücklichen
Lage ist, Vorgesetzter zu sein," meinte
Bredow. - ?was verlangen wie nicht
alles von unseren Rekruten, und die
thun's doch nicht, die fallen doch vom
Gaul herunter, obgleich man ihnen
tausendmal zuruft, sie sollen oben blei-
ben."

?Man muß aber auch nicht zu viel
verlangen, Bredow," meinte ein ande-
rer, ?weim selbst Leutnauts vom
Pferde falten ?"

?Meinen Sie mit dieser Anspielung
etwa mich?" fragte Osten den Sprecher
scharf musternd.

?Aber wie kommen Sie nur darauf
ach, Sie meinen, weil Sie selbst

heute Morgen gestürzt sind, aber L'eb-
ster, Sie sind doch nicht gefallen, Ihr
Gaul hat Sie ja abgeworfen, das ist
doch ein großer Unterschied, den Sie
als Kavallerist doch eigentlich kennen
müßten."

?Kenn' ich auch," bestätigte monsicur
le beau, ?ich wollte mich durch meine
Frage nur vergewissern, ob auch Ihnen
der Unterschied bekannt wäre."

Ein homerisches Gelächter erhob sich:
?Prosit Osten, Prosit, Prosit." rief
man von allen Seiten der merkte

,rst jetzt, daß man ihn geüzt hatte und

vaß er wieder einmal hineingefallen
war. Zornig erhob er sich von seinen
Platz und zog seinen Paletot an.

?Sie wollen schon gehen?" rief man
ihm zu, ?seien Sie doch nicht langwei-
lig. Sie werden doch wohl einen Spaß
verstehen können, ohne es gleich übet
-u nehmen."

Aber der Versuch, Osten zum Blei-
ben z bewegen, schlug fehl; er verab-
schiedete sich von den Kameraden und
ging nach HauS. Er hatte morgen in
aller Früh: Dienst, jetzt war es schon
nach zwölf, um sieben Uhr hatte er In-
struktion, die Nachtruhe war also sehr
kurz, zumal er bis zum morgigen Tag,
ehe er daran denken konnte, einzuschla-
fen. noch viel überlegen mußte. ES
galt ein Mittel zu finden, die Nieder-
lage, die er heute bei Fräulein Elly
erlitten, wieder auszuwetzen, er hatte
es sehr wohl bemerkt, daß Elty sich mit
dem Erbprinzen viel besser unterhalten
hatte als mit ihm, gelacht hatte sie ja
auch, als er sich mit ihr unterhielt, aber
da hatte ihr Lachen ganz anders ge-
ilungen, beinahe sc. als ob sie über ihn
selbst gelacht hätte. Das durfte zum
zweitenmal nicht wieder vorlommen,
wenn er ihr nicht ernstlich böse werden
sollte, und dos wollte er nicht, und das
konnte er nicht, denn in seinem jugend-
lichen Herzen empfand er für Fräulein
Elty ein Gefühl, das so ganz anders
war als die Sentiments, die er sonst
gebabt hatte, wenn er verliebt gewesen
war. Ach. und er war oft verliebt ge-

wesen, nicht umsonst führte er den Na-
men ?lc beau." er hatte geliebt und war
geliebt worden. Für einen Augenblick
umspielte ein glückliches Lächeln seinen
Mund dann aber scheuchte er alle
Gedanken an vergangene Zeilen fort?-
die Bergang-nbeit lag mit dem heuti-
gen Tage hinter ihm. jetzt sollte und

mußte ein anderes Leben beginnen.

K2.YY nur für eine Kalkone.

"-elldi-kt, IILP
v??ersnu Renr, Losatiette R!. ?>>,
Md. (luaiAt?)
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M'kunil Kilil^
Obst frisch zu erhalten.

Leicht verderbendes Obst, besonders
Erdbeeren und Himbeeren, lassen sich
etwas erhalten, wenn man sie in einem
flachen, lose geflochtenen Korb ausein-
anderlegt und über frisches Wasser in
den Keller stellt.

Edelsteine reinigt man
mit Kölner Wasser und Spanischweiß
mittelst einer weichen Bürste, dann legt
man sie in Baumwolle gewickelt an
einen trockenen Ort. Oder man
reibt die Steine mit schwarzem Pfeffer
und einem weichen Läppchen ab.

Mittel gegen Geschwüre
und Beulen. Honig und Mehl,
zu einem Teige vermengt, ist ein ein-

faches Mittel, um Geschwüre und Beu-
len zur Reife zu bringen und Span-
nung und Schmerz zu tindern. Er
wird erwärmt, auf Leinwand gestrichen
und auf den leidenden Theil gelegt.

Das Sauerwerden der

Milch zu vermeide. Um
das Sauerwerden der Milch zu verhü-
ten, ist es rathsam, dieselbe mit Zucker
abzulochen, auf ein Quart Milch einen
knappen Eßlöffel voll. Tic Milch hält
sich dann, kalt gestellt, selbst bei großer
Hitze bis zwei Tage gut. Auch das
Hineinlegen eines silbernen Löffels soll
die Milch vor dem Sauerwerden
schützen.

Kalbfleisch im Sommer
frisch zu erhalten. Man
nimmt eine Schicht aufgelösten Rinds-
oder Hammeltalg, trocknet das Fleisch
mit einem feinen Tuch ab und trägt
mit einem Pinsel den heißgemachtcn
Talg auf. doch so, daß die Stücke voll-
ständig überzogen sind, damit das
Eindringen der Luft oerhindert wird.
Man hängt die Fleischstücke dann frei-
schwebend an einem luftigen, kühlen
Orte auf.

Grüne Bohnen mit
Schinken. Von jungen Bohnen
zieht man die Fasern ab und tocht sie
in Salzwasser weich, dann nimmt man
sie vom Feuer, läßt sie auf einem Siebe
ablaufen, thut sie in die Pfanne zurück
mit einem Stück süßer Butter und
schüttelt sie fleißig um, bis die Butter
geschmolzen ist, worauf man sie sofort,
mit Schinken garnirt, scrvirt. Wer
Petersilie liebt, kann etwas feingehacktc
unter die Bohnen mische.

Heilwirkung der Brun-
ne n t r e s s c. Brunnenkresse ist in
nachstehender Zubereitung sehr heilsam
für Lungenlranke. Man reinige zwei
bis drei Stunden vor dem Genuß die
Brunnenkresse von allen schlechten
Blättern und wasche sie aus. Darüber
drücke man den Saft einer Citrone >md
gebe dazu eine Kleinigkeit -Olivenöl.
Alles wird gut gemengt und zwei bis
drei Stunden stxhen gelassen. Eine
Zuthat von Essig ist streng zu vermei-
den.

Braune Schuhe reinigt
m a n am einfachste mit gelbem Boh-
nerwachs. Man reibt die Schuhe mit
weichem Lappen und dem Wachs tüch-
tig ab es entfernt allen Schmutz.
Darauf reibt man mit weichem Woll-
tuche den Glanz heraus. Es ist gut,
die Schuhe vor dem Nachreibcn etwas
stehen zu lassen, damit das Wachs

etwas eindringt; sie reiben sich leichter
glänzend und werden schöner. Man
kann auch vor dem Wachs mit Milch
und Terpentin reinigen und nach dem
völligen Trocknen mit dem Wachs nach-
reisten.

Kalbsbrust auf hollän-
dische Art. Eine schöne Kalbs-

brust wird mit Wasser zugesetzt, ein-
mal aufgelocht und dann in laltes
Wasser gelegt; sobald sie abgekühlt und
abgetropft ist, thut man sie in eine gla
sirtc Kasserolle, fügt eine tleingcschnit
tene Petcrsilienwnrzel, einige Scheiben
Sellerie, eine Handvoll geschälte Man-
deln, etwas Eitroncnschale, Salz und
ganzes Gewürz, sowie vier feingehackte,
hartgelochte Eidotter bei, übergießt das
Fleisch mit Pfund kochender Butter,
deckt die Kasserolle zu und läßt die

Kalbsbrust so über ganz gelindem
Kohlenfeuer unter öfterem Begießen
und Nachschütten von einigen Löffeln
Wasser oder Fleischbrühe weichkochen.
Sobald sie gar ist, legt man sie auf
eine Schüssel, verrührt die Sauce mit
etwas Weißwein, läßt sie aufkochen,
seiht sie durch und richtet sie über dem
Fleisch an.

Das Ausrupfen der
Federn findet sich nur bei solchen
Papageien, die unrichtig ernährt wer-
den. Man gieße einen guten Theelöf-
fel voll Rum in ein Glas Wasser und
bespritze das Thier zunächst täglich mit
dieser Flüssigkeit, am besten 'mittelst
einer Blumenspritze. Dann füttere
man den Vogel eine Zeitlang nur mit
Hanf und Pferdemais; letzterer muß
täglich Morgens frisch so angekocht
werden, bis die Körner Nageldrnck an-
nehmen alle schlecht aussehenden
Körner werden entfernt. Als Zugabe
erhält der Vogel altbackene Semmel,
in Wasser getaucht, von der Kruste ge-
löst, ausgedrückt und gekrümelt. Auch
kann man ihm Erdnüsse und Sonnen-
blumensamen in mäßiger Menge rei
che. Sollte der Papagei etwas an-
deres als stubenwarmes, reines Wasser
zum Trinken bekommen haben, so ver
dünne man das gewohnte Getränt an
jedem Tage mit einem Theelöffel voll
Wasser mehr, bis der Vogel zuletzt
dauernd reines Wasser erhält.

IIbewußte Boshe j t.?Arzt
(zum neuen Timern ..Also von 8 bis
t llyr Morgens liabe ich Sprcchitun
de. Vergessen Sie nicht, mich zu
wecken!"?Tiener: ?Ilm neun Mir?"

Sommerbehandlung
ver Spalierbäume. Spa-
lierbäumc, welche einen zu reichlichen
Ansatz von Früchten aufweisen, ist es
von Vortheil, durch Auspflücken zu
verringern, damit die übrigbleibende
um so besser ernährt werden. Die
übermäßige Tragbarkeit schadet jedoch
auch unseren Obstbäumen dadurch, daß
sie sich leicht erschöpfen und keine oder
nur wenig Blüthentnospen ansetzen;
ver Ertrag wird somit für das nächste
Jahr um ein bedeutendes herabgesetzt.
Weiterhin ist zu beachte, daß solche
Bäume im darauf folgenden strengen
Winter leicht erfrieren, da sie nicht
mehr in der Lage sind, Rcsexvestoffe
aufzuspeichern. Bei Hochstämmen ist
das Auspflücken der Früchte im allge-
meinen nicht durchführbar, da diese

! Arbeit zu mühsam und zeitraubend
sein würde. Hier ist es vor allen Din-
gen nothwendig, daß durch Zufuhr von
flüssigem Dünger (Jauche) den Bäu-
men die nothwendige Nahrung gegeben
wird. Anders verhält es sich bei den
Spalierbäumen, welche ausschließlich
für die Anzucht edlen Tafelobstes be-

stimmt sind. Bei den Birnen ist es
vor allen Obstsorten nothwendig, ein
Auspflücken der Früchte vorzunehmen.
Bei besonders großen Früchten läßt
man an jedem Fruchtzweige nur eine
Frucht hängen. Jedoch ist bei solchen
großfrüchtigen Sorten das Auspflücken
oft überflüssig, weil die Bäume an
jedem Fruchtzweigc gewöhnlich nur
eine Frucht dulden und die übrigen

j von selbst abstoßen. Sorten mit klei-
nen Früchten können an jedem Frucht-
zweige drei Früchte behalten. Bei sol-
chen Sorten muß man oft, wenn die
Früchte groß und vollkommen werden
sollen, die Hälfte derselben ausbrechen,
da jede Blüthenlnospe gewöhnlich fünf
bis sechs Früchte ansetzt, die zwar zur
Reife gelangen, aber sehr klein bleiben
würden, wenn der Baum sie sämmtlich
zu ernähren hätte. Bei den Aepfeln

j erweist sich das Ausbrechen von Früch-
ten als cine lohnende Arbeit, doch tritt
die Nothwcndiakeit nicht so sehr her-
vor, wie bei den Birnbäumen, da
erstere schon von selbst ein Uebermaß
von Früchten abstoßen. Auch bei sol-
chen Bäumen, welche erst gepflanzt
wurden oder in den ersten Jahren der
Pflanzung stehen, ist das Auspflücken
der Früchte anzurathen, weil diese ge-
rade bei der schlechten Ernährung gern
Blüthentnospen ansetzen und dadurch
leicht geschwächt werden. Will man
jedoch sehen, ob die Bäume, welche man
gepflanzt hat, sortenecht sind, so kann
man auch an jedem Baume einige
Früchte hängen lassen, bemerkt man
jedoch, daß die Bäume im Trieb nach-
lassen, dann entfernt man sofort d-e
gelassenen Früchte.

Wenn ein Pferd ans die
Kniee gefallen ist, führe,
man es langsam in den Stall, gieße
zwei Eimer Wasser ans die Wunde,
um sie sauder zu waschen, tupfe mit
einem Stück weicher Leinwand die
Wunde ab, lege auf dieses singerdick
gezupfte Baumwolle oder Wundwatte,
befestige sie mit einem breiten Streifen
Flanell und bedecke alles mit einem
nicht zu fest angezogenen Knicleder.
Nach drei bis vier Tagen wird alles
sorgfältig abgenommen, ohne die
Kruste, welche sich inzwischen gebildet
hat, zu berühren. Sodann führe man
das Pferd ein wenig herum, aber im
Schritt, damit die Kruste nicht bricht.
Alsdann lege man auf die an der
Kruste noch klebende Baumwolle oder
Watte eine neue Lage Wundwatte und

> lege den Verband in gleicher Weise wie
das erstemal wieder an. In 12 bis
14 Tagen fällt die Kruste von selbst ab.
und man sieht eine neue Haut darun-
ter, welche mit Haaren bedeckt ist, ohne
irgendeine Aenderung, selbst in der

Farbe der Haare nicht.
Mistbeete von Ameisen

zu säubern. Zur Vertreibung
der Ameisen aus Mistbeeten hat sich
der Steintohlentheer sehr gut bewährt.
Man kann einfach ein Stückchen Holz
mit Steintohlentheer bestrichen und n
den Ort legen, wo man die Plagegeister
verjagen will. Als sehr zweckmäßig
bewährt sich auch in derselben Weise
der Fischthran. Auch Karbolsäure ist
zu empfehlen. Man tränkt mit der

selben Wattebäuschchen und vertheilt
dieselben an den betreffenden Stellen.

Schweine weiden sollen
schattig und feucht liegen. So sehr die
Schweine bei kühlem Wetter die Be-

! wcgung lieben, ebenso sehr bedürfen
! sie der Ruhe und der Küble bei hei-
j Bem Wetter. Können sich die Thiere
; nicht genügend Bewegung verschaffen,
! dann werden die Muttersauen schwer

trächtig, die Neigung zu allerhand
Krankheiten tritt bei Schweinen jeg-
lichen Alters ein, insbesondre sind es

, Lähmungen, welche häufig auftreten.
Das Abpflücken der

Kartoffelblüthen hat
einen größeren Ertrag an Knollen zur

! Folge. 'Da Blüthe und Frucht zu
ihrem Aufbau reichliche Mengen
Starte verbrauchen, so wird diese na-
türlich den Knollen entzogen. Wer-
den daher die Blüthen von vornherein
vertilgt, so findet tein Stärteverlnst
statt und die sonst zur Bildung der

Blüthen und Früchte dienenden Stoffe
tommen den Knollen zu gute.

Holzasche gegen Blatt-
läuse. Ein unfehlbares Mittel ge-
gen Blattläuse soll Holzasche sein. Tie
Pflanzen sind tüchtig mit Wasser zu

! bespritzen und dann die Asche mit
einem Zerstäuber auf diese zu bringen.

Märkte.
Preise im Lexington-Markt.

! Tomate. südliche. Korb... 25c
> Gurten, ?<zed Isc - 25c

Kopfsalat, Stück 5c?8c
Mick. Sellerie, Bdl sc?Bc
Möhren. Bündel 3c?sc
Rothe Rüben, Bündel 5c ?8c
Neue Kartoffel, Peck 30c?10c
Süßkartoffeln, Peel 50c?75c
Eymliugs. Dutzend 20c?30c
chauis, Peck 10c?50c
Kohl, Kops 3c?sc
Rhabarber, Bündel 5c
Grüne Pfeifer, Dutzend... t5
Zwiebeln, (Z Peck toc?lsc
Lauch, Stück Ic?2c
Rüben, Peck 5c
Radieschen, Bündel 3c?5c
Spargel, Bündel 20c ?35c
Bohnen, Peck 25c?lktc
Egplants. südliche 5c ?15c
Erbsen, Peck 50c ?00c
Limabohueii, in Schalen, Peck.

10c-00c
Limabvhiieii, eiitschält, Quart.

25c?10c
O b st.

Feigen, Pfund 15c
Grapefruit, Dutzend 50c?P1.00
Orangen. Messina, Dtzd... .25c?10c
Orangen. California, Dtzd.. 10c?00c
Citrone, Dutzend 20c ?25c
Bauauen, Dutzend 10c ?15c
Rothe Bananen, Dutzend 20c
Kokosnüsse. Stück 8c?10c
AnanaS, Stück 10c ?25c

Juiii Aepfel, Peck 10c?50c
Peaches, Fla., Korb 10c?50c
Aprikosen, Korb IVc?ooc
Johannisbeeren, Korb ILschc ?15c
Stachelbeeren, Quart 15c
Kirsche, Quart 15c ?25c
Heidelbeeren, Quart 12c ?tsc
Brombeeren, Quart 10c ?12c
Cantcloupes, Stück sc?lsc
Wassermelonen, Stück 35c ?00c

> c i s ch.
Gesalz. Rindfleisch. Pkd.
Rippcn-Noast. Rind, Pfd....lKc ?18c
Portcrhonse Tteal. Pfd....ch2e ?2l>c
Sirlotn Steak, Psd 16c?18c
Suppenfleisch. Pfund Bc?lvc
Schweinefleisch. Roast, Pfd löc
Schinken, Pfund 17c
Schulter, Psnnd lc?!!!c
Kalbsschnitzel. Pfund 22c?25c
Kalbsbrust, Pfund 12^c
KalbS-Bröschen. Pfund K1.50?H 2.00
Kalbs - Coteletten, Pfund.. 15e?18c
Kalbsleber. Pfund 20e?25c
Lamm, Hiiiterviertel. Pfund 20c
Lamm, Coteletten, Pfd 20c?25c
Speck, Pfund Kit?2oc
Schmalz, Pfund 12c

Geflügel.
Glinge Hühner, Pfund 2lZc?2sc
Perlhühner. Stück 35c
Hühner, Pfund 17c
Junge Perlhühner, Stück 50c
Eulen, Pfund 10c ?18c
Junge Enten, Pfund 20c
Junge Tauben, Stück 25c?30c

Fisch.
Rock, Pfund l2
Crocus, Pfund Bc?loc
Makareleu, Pfund 15c
Lachs, Pfund 25c
Troiit. frisch, Pfund 8c?10c
Jlundern, Pfund 10c

Weisier Pcrch. Pfund 15c?Ißc
Gelber Perch. Pfund 10c?15c

Weichsch. Krebse, Tichend.'. Klc?Bsc
K'rcbsfleisch, Pfund 25c

Butter und Eier.
Stückbutter, Pfund 35c
Creanwrn, Pfund 32c
Eier, Tuhend 2-lc

Baltimore Maritberichtc.
Balti ior e, 0. August UIO7.
Mebl. !>olB Fässer,

eiuschlicsilich 032 Fässer zu LocusE
Point und 3MI Fässer zu Eaiitou.
Küsleuver'aiidt Fässer. Tie Roti-
ruiige warc wie folgt:
Winter Extra 3.-15?3.05
Winter Elear 3.R>?1.05
Winter Elear 3.00-1.05
Wiuter Ttraight....... t.1,5?1.10

Winter Patent 5.10?5.-10
Spring Clear 3.85?1.25
Spring Straight 1.50?1.75
Spring Patmt 5.!?5.10
Eitv Mills Best Patent.. 5.80?....

High Grade Patent.. 5.15 ?....

High Grade Straight. 1.00?....
Choicc Family 1.10 ?....

Extra 3.05 ?3.00
Rsggcinehl. mittclmäsiiges bis

ausgewähltes 1.00?1.50
Maismehl, 100 Pfund.. 1.20 ?1.35

Weizen. - Fufuhr 82,300 Ni-
schel; Versandt von de Elevatgrcn
21,000 Büschel: Elevatoren - Borrath
007.028 Buichel. Verkäufe: .000

Büschel Nr. 2 rother westlicher Au-

glist. 02'/: l!00 de. Spet, 02: I
Waggon do. Spot. !>2'/,.

Heutige Schluszratc:
Rr. 2 westlicher Spot. . 01'^?0!>-L
Rr. 2 rother Spot.... 88

Rr. 3 rother Spot... .8!
Steamcr Rr. 2 Spot. . B>a4 ?8l
Rcuer, per Probe 0l ?8;

Neuer, klassifizirt. .. . 82 -80'^
August 88 ?BB/,
September 80 ?Bo>/f

Schluszrate:
Nr. 2 lvesilicher Spot... 01?4?-02
Nr. 2 rother Spot 80>/t?Bos/.
Nr. 3 rother Spot 87^?87',fz
Steauicr Nr. 2 Spot... 82 ?B2/
Neuer, per Probe 55 ?BO
Neuer, klassiiizirt...... 82'/^ ?00
August 80'/^-80',.
?cl>ieml>e> s>> ', <>> s

Ma i S. ? Zufuhr 10,333 Büschel;
Vormndt von den Elevatoren 103,810

Buwl; ElevatoreTi'Vvrrcitli 1,311,007
Bu'chol. Verkäufe: l Waggon Spot,

50 h/,.
Heutige Schluszrate:

Goinischtci- Spot 50hö, ?00
Nr. 2 weißer Spot. ... 50h/, ?00

Steamev gemischter... 55'/j-?SSH-4
Südlicher weißer 50 ?OO

Ludlicher gelber 50 ?OO
August 50h?, ?-00
September 00h/? ?kl

Gestrige Schluszrate:
Gemischter Spot GU/, ?Kohs
Nr. 2 weißer Spot GN/?otthj,
Steamer gemischter 55h?, ?50

Südlicher weißer 50 ?oos/,
Südlicher gelber 5! ?>o>/,
August GU/4 ?00HL
September 00>/h^ ?<!U/,

Haser. Zufuhr 10,303 Bü-
schel: aus den Elevatoren zurückgezo-
gen 0018 Büschel: Elevatorenvorrath
107,322 Büschel. Verkäufe: t Wag-
gon Nr. 3 weißer, 55!/; 1 do. Nr. 2
weißer, 50.

Heutige Schlußrate:
Weißer Nr. 2 50 ?sosh,
Weißer Nr. 3 55 ?sss/z
Weißer Nr. l ?53
Gemischter Nr. 2 51 ?..

Gemischter Nr. 3 53 ?53',H
Geuii'chtcr Nr. 1 52 ?s2'/^

R o g g e . Zufuhr 201 Büschel:
Büschel: Elevatorenvorrath 1000

aus de Elevatoren zurückgezogen
Büschel.

Verläufe auf der hiesigen Effekten-
Börse.

voll Unilcd Nnilways inc K-lpt

Ivo Consolid. NaS >-> r S 3
lvvv Piodinnnt 3.- Cuinbcrland ser VSKiZ

SLvoikv V41.1..
50 Zltianltc C. L. A, N iv

3000 Nvrwn R 3- Llftdt ser 5

lvvo Ullilcd RaUwuhH inc 52?
>0 Norlhcrn Neutral vvg,

Baltimorer Aktienmarkt.
. erl.

Lirginin 3cr <neu) .. l>o

Baltimore Ziadl Oblinalioncil <rn)

s>l>er. 110. Rcsundln et

IVIS. Vier ttllUltdneil et 2
SaS-Sckurltälcn.

Nonsolid. AS scr. IV3 ..

Nonsolid. As >Her. li 3 Mt Zti
Bank-Mtlen.

First National >3-j

Tblrd National IW(i ..

lkiienbabil-SlNicn.
Northern Central ... 30? s ig

Ntd. Rd. 3l Clccl. To >2X, >!>

Uld. Ro. 3K Clcct. Co. <Zr. Tliö.) 2 l 3
Triist-Slstlen.

M-rcantile Ir. Li Tcp. Co ISS

Md j- r. I.tcr vezz

Valto. lltt Pass. scr >OO

Ballo. T.. N. B. !.. >. ser IIOX, ..

Central M. Tan. ser. Iba? >O3

Laie Nolniid Clect. ser ld 111

Ntd. RdS. 5 Slecl. I. ter 87

Uld. R, 3i l!. ine. er 52k, 53

o>. V. Z. 2>re>. com < eX,
i. 2>. <Z. Brcw. l. s.er 53 SSH

.s. 2. Inc. 5r L-lSd 23^

Consolid. Coal K7K- SV

Rr>o-Nrkrr Aktienmarkt.

elmaigamaled Covdcr 32 SNSI,

rlmcricnn Snr 3 lef Co >OO >O7

'.'lmcrican Zlccl Foundr psd 38 SS

Rmcrican Zaar itlcs. Co >2O llü^
?lna. Minina Co SZ 51
itttlantlc Coait Cine V3Z 02

Baltimore 8- Ldio VSKI, 05
Chesadcale 8- Ldio 55 5

Udicaao 3R. lo 11,

Cric 23 2!>
Cleiicra! Clcclric >5O 13.38
real Norlder 180'4 >27i
Intcrli, Mct, Co >5 ll',-

Fnlcrd. Mel. t'sd 2

LouidvUlc 3 Rashvillc llv-i >o2^
2t!er>can Central 20 20' H
Missouri vacisic 738j 72s
National Bisruit 71 73H
Slalionat Ciinm. 3 Ztamd >2id >2Bl,
Ztorsols i Kellern 75 7Z

Northern Pacific >2O >2O

Lcnnsvldunia R, 2> >2l> >205
Neading Co 10V 03
210f,-hetsiel 52

Southern Pacisic 80?
Nnioii Pacisie >Zch', >.37'L
>l. <Z. Rubder

'

Z3 >

N. -. Kuvbcr <d 0774 07-^
U. I. Steel Sö?e. ZZ>j

u. s. Steel oh 00' >0

Wabalh >23^

7


